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ein Reil aus romanifcher Zeit . Das Schiff lieht mit dem Thurme in Ver¬
zahnung -

, hat einen geraden Oftfchlufs und wird in viel fpäterer Zeit ange¬
baut fein . Am Altäre find zwei mit Oelfarbe angellrichene Holzfiguren der
fpäteren Zeit . Die Glocke von 0,63 m Durchmeffer ill mit Riemchen geziert ,
aber inlchriftslos , fie mag dem Ende des 13 . Jahrhunderts angehören , ihre
Form ill nicht länglich . Die Glocke von 0,8g m Durchmeffer ill anno
MDCV1 von Lorentz Richter in Halle gegoffen . Aus der Auffclirift hat
Intereffe :

MEIN NAME ANNA MARIA .

Die Glocke von 1,05 “ Durchmeffer ill MDLXXXIIII von Eckard Kuecher
in Erfurt gegoffen .

Lettin .
Pfarrkirchdorf und königliche Domaine , 5 km nordweltlich von Halle

am linken Saalufer gelegen . Es finden fich die älteren Schreibweifen Lutin ,
Lutyn , Luttin , Littin . 1185 wird in einem Schenkungsbriefe Erzbifchofs Wich -
manns an die S . Petrikirche in Wettin ein Berthogus de Luthyne genannt .
Das Gefchlecht derer von Lettin lebte bis zum Anfang des 15 . Jahrhundert ;
die Güter deffelben gingen . 1461 an die von Mordal über , 1608 kauft diefe
Güter das Magdeburger Domcapitel und unterllellt fie neblt dem Dorfe
dem Amte Giebichenltein . Die Kirche , dem h . Wenzel geweiht , liegt welt¬
lich im Dorfe . 1217 fchenkte der Erzbifchof Albrecht dem Moritzklolter zu
Halle das Patronatsrecht , welches Klolter einen feiner Mönche zum Pfarrer
einzufetzen hatte ; jedoch empfing diefer Pfarrer feine „ Collation “ gegen
Zahlung von „ 2 Mark “ von dem archidiacono Banni Orientalis zu Halber¬
lladt . Das Gebäude ill romanifch und hat in gothifcher Zeit eine öltlich
dreifeitig - fchliefsende Verlängerung - erhalten . 1714 foll eine Reparatur
llattgefunden haben , bei welcher die grofsen Fenlter an der Südfeite ent -
llanden fein werden . Das Bruchlteinmauerwerk belteht aus einem gelblichen
(Kalk ? ) Sandllein , von nur wenigen Porphyrltücken untermifcht ; es ill
äufserlt forgfam in lagerhaften Stücken hergeltellt , die Ecken find gequadert ,
Am Thurm , einige Meter über dem Erdboden , ill die Mauer mit einer be -
fonders grofslteinigen Schicht durchfetzt , jedenfalls die Kämpferfchicht für
ein allerdings nicht zur Ausführung gekommenes Gewölbe . Die Schall¬
löcher , flachbogig überdeckt , erfcheinen nach aufsen durch eine Säule mit
zwei je aus einem Stein beltehenden Rundbögen gekuppelt . Fig . 277 , 278
und 279 (teilen einige Beifpiele von den Säulenkapitälen dar . Die Kunlt -
formen und die Mauertechnik laffen auf eine Entltehung der Kirche im
i2 . Jahrhundert fchliefsen . Der alte Eingang an der Südfeite ill vermauert
Vor dem jetzigen an der Nordfeite befindet fich ein Vorbau , der alt , wenn
auch nicht mit der Kirche gleichzeitig ill , in ihm liegt altes , aus grofsen
unregelmäfsigen Steinen beltehendes Pflalter . Im Innern lieht man an der
nördlichen fchrägen Seite des Chores ein Sacramentshäuschen mit nicht un -
fchönen fpätgothifchen Formen , die freilich fehr gelitten haben . Der Kirche
find Emporen eingebaut , deren Brültung 1683 Johann Tobias Kopf mit
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unbedeutenden biblifchen Bildern bemalt hat . Verfchiedene Bretter
und Kirchenfchemel Find nicht uninterelfant profilirt ; fie zeigen die kunft -
handwerklichen Leitungen des 17 . Jahrhunderts an den einfachsten Gegen -
ftänden auf dem Lande . Unter den Kunftwerken ift der Altarfchrein ,
ein Triptychon , bemerkenswert !! . Seine gefchnitzten Holzfiguren Find
aufser ihrer Bemalung gut erhalten . Tn den Flügeln liehen in je zwei über
einander befindlichen Theilen die Apollei , zwifchen denen lieh auch eine Figur
in bifchöflicher Tracht befindet . In der mittleren der drei Abtheilungen lies

eigentlichen Schreines fleht Maria mit dem Kinde auf der Mondfichel ; die

Fig . 279.

m w ■ -

Fig . 278 .

Capitäle aus den Schalllöchern .

beiden Seitenabtheilungen find jede in vier Fächer getheilt . Links oben
lieht Moritz und Katharina , der in fpäterer Zeit fälfchlich ein Kreuz in die
Hand gegeben ift ; unten einBifchof mit einem Kirchenmodelle (Wolfgang ? )
und eine gekrönte Heilige jetzt ohne Beigabe . Die Felder auf der rechten

Seite enthalten : oben die h . Margaretha mit dem Drachen und einen Ritter

(?) mit einem Schwerte , unten den h . Nicolaus , Brote auf einem Buche haltend ,
und die h . Magdalena mit dem Salbbüchschen . Die Arbeit ift im Ganzen

gut , doch verfchiedenwerthig . Weit werthvoller ift eine Holzfigur , die oben

an der Wand füdlich im Chor fich befindet und den Titelheiligen Wenzel ; in

zweidrittel Lebensgröfse darftellt . Der Heilige ift als Ritter in goldenem
Harnifch dargeftellt , er hält einen Schild , auf dem ein Löwe gemalt ift . So¬

wohl die Auffaffung als auch die Ausführung find gut ; letztere läfst fich,
da die Figur ihre alte Bemalung behalten hat , noch wohl erkennen ; man
Fleht , dafs der Schnitzer feines Materials völlig Herr gewefen ift.

Ein lebensgrofser Crucifixus mit natürlichem Haar und mit den in
B . D . d . Bau - u . Kunftd . N . F . I . 33
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kleinerem Maafsftabe gehaltenen Figuren der Maria und des Johannes zu
den Seiten hängt an der Südwand . Diefe Arbeit zeigt die Stileigenheiten
des Barocks in widerlichfter Weife . Ein fehr fchönes auf Holz gemaltes
Oelbild , etwa 50 bis 60 cm im Quadrat grofs , hängt über der Sacriftei
(Beichtftuhl ) . Es Hellt die Auferllehung Chrifti dar . Links hinter einem
Bufche lieht die mit reliefirten Ornamenten der Renaifsance bedeckte Grab¬
platte am Felfen neben dem leeren Grabe . Chriftus aber fchwebt , mit
einem rothen Gewände angethan und von einer Mandorlengiorie umftrahlt
oben inmitten des Bildes . Er erhebt fegnend die Rechte und hält mit der
anderen Hand die weifse Siegesfahne mit dem Kreuze . Der Gefichtsausdruck
des Heilandes ift nicht gerade fchön ; es mag aber die anfängliche Farben¬
wirkung eine andere gewefen fein als die gegenwärtige . Auf der Erde
liegen die Kriegsknechte ; ein blondbärtiger richtet lieh vorn links empor ,
fein Geficht ift vortrefflich . Hinter ihm fcheint ein alter Krieger mit einer
Kette in der Hand noch feit zu fchlafen , vorn rechts richtet ein junger
Mann , auf den Arm geflüt .zt , fein Geficht empor und fchläft , hinter ihm
dagegen bemüht fich ein bereits erwachter Krieger mit dem Schwerte in
der Hand die anderen aufzuwecken . Im Hintergründe fieht man rechts den
Berg Golgatha mit den beiden gekreuzigten Schächern ; das zwifchen ihnen
flehende Kreuz Chrifti ift leer ; zwei Leute mit einer Leiter find in Begriff es
zu befteigen . Im Uebrigen fieht man in eine Landfchaft , in der eine mauer¬
umgebene Stadt mit einer hochgelegenen Burg liegt . Aus der Stadt her

kommen zwei Frauen (die beiden Marien ? ) und ein
Engel (? ) . Diefes Gemälde verdient Lob , die Zeichnung
ift richtig und befiimmt , die Malweife fauber und die
Färbung fehr harmonifch . Weder im Faltenwurf , noch
in der Haltung und Einzelbildung ift eingehendes Natur¬
studium zu vermiffen ; nur der Baumfchlag ift manierirt ,
deshalb jedoch nicht unfehön . Ueber den Meifter , der

p j xw y keineswegs ein unbedeutender Künftler gewefen ift , läfst
Meisterzeichen eines nichts weiter als fein Zeichen mit der Jahreszahl 158s ,
unbekannten Malers , welches oben links über der Grabesöffnung fleht , anführen ,

Fig . 280 .
Ein fehr bemerkenswerthes Stück der Kleinarchitektur ift die Sand¬

uhr an der Kanzel ; fie diente dazu , dem Prediger die Zeit zu feiner Rede
darnach einzurichten . Das Geftell ift in Schmiedeeifen kunftreich aus¬
geführt , wie unfere Zeichnungen Fig . 281 und Fig . 282 veranfchaulichen ; les
bildet ein Kreuz , in deffen Mitte die eigentliche Sanduhr , Glasbehältniffe
in hölzerner Umrahmung (nicht gezeichnet ) , mittelfl eines Zapfens dreh¬
bar befeftigt ift . Der Schmied hat ein Hufeifen als fein Zeichen unter
die Rankenzierrathe gebracht . Ich vermuthe , dafs diefes Stück in die
erften Jahre des 17 . Jahrhunderts gehört . Es kann den heutigen Kunft -
fchmieden als ein treffliches Vorbild empfohlen werden .

Ob die Glocke von i,io m
_ Durchmeffer , welche oben einen Schmuck

von Medaillons , aber keine Infchrift hat , dem 13 . Jahrhundert angehört
oder gar fpätgothifch ift , mufs dahin geftellt fein . Die Glocke von

Fig . 280 .
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0,63 “ Durchmeffer hat die in den Mantel eingeritzte unverftändliche

Majuskelinfchrift :

F ÄVflltö fllÄRIÄGR (wahrfcheinlich der Anfang des engelifchen
Grufses ) ,

Fig . 281 . Fig . 282.

5

Sanduhrgeftell , Vorderanficht . Sanduhrgeftell , Seitenanficht .

darunter zwei Tänien mit Figuren und Medaillons ; die Form ift höchft ge¬

fällig ; die Fntflehungszeit wird die erlle Hälfte des 14 . Jahrhunderts fein .
33 *
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Die - Glocke von 0,87 “ Durchmeffer ift 1841 von C . GG . Becker in Halle
gegolten .

Lieskau .
Kirchdorf , bis 1555 Filial von Lettin , jetzt von Schiepzig , 6,5 km welt¬

lich von Halle auf der linken Seite der Saale gelegen . Die älteren Namen
find Lezkowe , Lefskou , Lyzeke , Liskowe , im 18 . Jahrhundert Liffkau . Ein
hallefches Pfännergefchlecht foll von diesem Dorfe den Namen bekommen
haben . Die im Dorfe gelegene Kirche ift , nachdem fie 1697 einen neuen
Thurm erhalten hatte und 1714 erhöht und erweitert war , am 17 . Februar
1734 bis auf die Mauern abgebrannt . Auch das Dort ging damals bis auf zwei
Häufer in Flammen auf . Die nun wieder ausgebaute Kirche hat kein In-
tereffe ; es fei nur bemerkt , dafs man an der Nordfeite noch Reite
der ertteu gerade gefchloffenen , thurmlofen (gothifchen ? ) Kirche erkennt .
Die mensa des Altares hat zwar keine Weihkreuze , wohl aber ein leeres
sepulchrum . Ein meflingenes Taufbecken trägt mitten die Darltellung der
Kundfehafter von Jericho ; zu der Flerltellung ift ein Stempel gebraucht ,
wie er fich übrigens im Kreife nicht findet . Die Ümfchrift zeigt die in
Fig . 283 abgebildeten , noch gothifchen Charakter tragenden Lapidarbuchftaben

Fig . 283 .

Stempel der Schrift auf der Tauffchüffel .

HWIJijiTm liUiMÜ

in Wiederholung -
, deren Sinn nicht zu verliehen ift . Das zuletzt umlaufende

Ornament ilt gothifirend . Die beiden Glocken von 0,84 ™ und 0,67 “ Durch¬
meffer find von Ulrich in Laucha 1876 umgegoffen .

Lochau .
Pfarrkirchdorf und Rittergut , 10 km füdlich von Halle , an der weifsen

Elfter gelegen . Das Rittergut wird der Stammfitz derer von Lochau ge-
wefen fein , allein fchon im 14 . Jahrhundert haben es die von Thore in
Belitz gehabt . Die dann folgenden Befitzer f. bei von Dreyhaupt II , 910 f
Die im Dorfe belegene Kirche S . Annae ift 1752 an der Stelle einer alten ,
erbaut worden und hat kein Intereffe . An der Oftwand des Chores befindet
fich ein 1563 handwerklich gemachtes Grabmal , welches einen knieenden
Ritter vor einem Crucifixe zeigt .

Die Glocke von o,6o m Durchmeffer ift von fchlanker Form und ohne
Schrift . Sie wird im Beginn des 13 . Jahrhunderts gegoffen fein . Die
Glocke von 0,90“ Durchmeffer zeigt eine ungewöhnliche Form ; ihre Minuskel -
umfehrift hat ein des Lefens wohl unkundiger Giefser aus Wachsmodellen
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